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LXXXVII. Schafwalfdh. Schur. 

Behandlung der gefhorenen Wolle. 

In Württemberg ift e8 Landesbraucd, alle Wolle, che fie gefchoren wird, auf 

dem Körper des Schafes zu waschen. Zu diefem Behufe find an verfchiedenen Orten 

Einrichtungen getroffen, in welchen diefes Gefchäft um feften Lohn vollbracht wird. 

In der Nachbarfchaft von Achalın befinden fich zwei folcher „Schafwafchen;“ die 

eine unmittelbar am Fuße de8 Berges, zu Neutlingen, die andere vier Stunden 

davon entfernt, zu Neuffen. Böce und Yämmer, denen der Marfch nad Neuffen 

zu bejehwerlich fiele, werden an erjterem Orte gewafchen. Die ganze übrige Heerde 

fommt nad) Neuffen, weil fi mit dem dortigen Waffer (c8 hat eine Wärme von 

15 bis 17) eine veinere und hellere Wäfche erzielen lät. 

Die Vorrichtung zum Wafchen in Neuffen ift eine fogenannte „Sturzwafche. “ 

Ein Kleiner Bach wird an einer Stelle, da fein Beet acht Fuß breit und gegen 

drei Fuß tief ift, fo geftaut, daß ein Wafjerfall von zwei Fuß Höhe entjteht. An 

der Oberfläche des Staumwerfes find drei Ninnen angebracht. Aus jeder derjelben 

ftürzt ein Wafferjtrahl von fechs Zoll Breite und zwei Zoll Stärke herunter. An 

dem Orte, da die drei Waffergüffe auffallen, hat das Waffer im Bache eine folche 

Tiefe, daß die Männer, welche das Wafchen beforgen, bequem ftehen, die Schafe 

aber feinen fejten Grund fafjen können, fondern fchwimmen müfjen. Einige Schritte 

weiter abwärts ift der Bach nur noch wenige Zoll tief und feine Sohle ift mit 

Steingerölle bedeckt. Die Schafe fünnen darin bequem ftehen und gehen, ohne fich 

zu befchmusen. 

Am Ufer des Baches, zunächjt am Sturze, befindet fich eine Einzäumumg von 

Hurden, in welche die Schafe gebracht werden, die gewafchen werden follen. 

Das Gefchäft theilt fich in zwei Handlungen: das „Einweichen“ und das 

„Reinwaschen.“ Beides gefchieht unter dem Sturze. j 

Die Schafe werden bei Nacht von Achalın nach Neuffen getrieben. Dort werden 

fie zunächjt „eingeweiht.“ Um dieß in Gang zu feßen, werden in die Ver- 

tiefung des Baches an die Stellen, wohin die drei Ninnen ihr Waller ergießen, drei 

Männer aufgeftellt. Sie befinden fi mit dem halben Leibe im Waffer. Ein 

vierter Mann fteht in der Umzäumumg unter den Schafen; er ergreift deren eines 

nach dem andern umd vutjcht e8 auf einem Brette ins Waffer hinab, wo es jofort 

von einem der drei Männer in Empfang genommen und fhwimmend dem Waffer- 

jteahfe von einer der drei Ninnen ausgefet wird, fo daß alle Theile des Pelzes



von Waffer durchdrungen werden. ft dieß gefchehen, jo wird das Schaf bachab- 

wärts dem flachen Ufer zu gedreht, das es nun von jelbjt zu gewinnen fucht. 

Die auf die eben befchriebene Weife eingeweichten Schafe werden jofort vier 

bis fünf Stunden lang in einen Stall zufammen gejperrt. Während diefer Zeit 

erweicht fich dev Lösliche Theil des Fettfchweißes umd der Unvath, der am äußeren 

Pelze Elebt. | 

Zu dem mm folgenden „Neinwajchen“ it das Perfonal auf gleiche Weife 

aufgejtellt, wie zum Einweichen. Das ins Waffer gerutfchte Schaf wird von dem 

Manne an der erjten Rinne ergriffen und während öfteren Auf und Niedertauchens 

unter dem aus der inne herabfallenden Wafferguffe jo hin und Her gedreht, daf 

nach) und nad feine Linfe Seite und fein Nücken betroffen werden. Darauf wird 

e8 von dem Manne an der zweiten Ninne auf der rechten Seite und am Bauche 

in gleicher Weife behandelt. Der Mann an der dritten Ninne bewerfitelligt das- 

felbe Gefchäft am Kopfe, Halje, Hintertheile u. j. w. Durch diefe Operation 

werden die Löslichen Theile des Fettfehweißies und der. Unrath in der Negel ohne 

Zuthun der Hand vollftändig entfernt. Wäre ausnahmsweife eine Nachhilfe nöthig, 

jo gefchieht fie durch Hin- und Herreiben mit dem Arme. . 

Drei Wafcher fertigen mit einander an Einem Tage 300 Schafe ab. ft die 

Wafch beendigt, fo wird mit der Heerde jogleich der Weg nad) Haufe angetreten. 

Dabei vermeidet man ftaubige Straßen. 

Nach zwei bis drei Tagen während der die Schafe möglichjt im Freien ge- 

halten, aber felbjtverftändlich vor Regen bewahrt werden, wird die Wolle abge- 

Ihoren. Diek gefchieht durch rauen, die fich auf eine veine Scheuertenne fegen 

und die Schafe, deren Füße zufammengebumden werden, auf ihren Schoos nehmen. 

Beim Scheeren wird getrachtet, dem Vliefe wo möglich feinen Zufammenhang zu 

belaffen. Sogleich, nachdem es abgefchoren, wird es auf einem Lattentifche ausge- 

breitet und durchfucht. Nachdem die etwa noch anflebenden Unveinigfeiten ausge- 

lefen und die Locen abgetrennt find, wird jedes einzelne Vlies in einen Fleinen 

Bündel zufammengelegt und mit Bindfaden gebunden. In diefem Zuftande kommen 

die Vließe auf den Markt, in deffen Lokalen fie, nach der Yandesfitte, in offenen 

Haufen (alfo ungefact) ausgelegt werden. Erft nach gefchehenem BVerfaufe läßt jie 

der Käufer vom Lager aus in Süde bringen.


